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Dadurch wird verhindert, dass durch das Hin-
tereinanderstecken von Verlängerungsleitun-
gen und Mehrfachsteckdosen so schlechte 
Schleifenwerte erreicht werden, dass eine 
Abschaltung im Fehlerfall nicht mehr recht-
zeitig erfolgt. 
Arbeitsschutz. Das Arbeitsschutzgesetz (Arb-
SchG) und die Betriebssicherheitsverordnung 
(BetrSichV) fordern, dass die Benutzung jener 
Verteiler und Verlängerungen geregelt sein 
soll – und zwar durch den Arbeitgeber! Der 
erste Ansprechpartner des Arbeitsschutz
gesetztes und der Betriebssicherheitsverord-
nung ist der Arbeitgeber, also der Unter
nehmer (oder das Pendant im öffentlichen 
Bereich, z.  B. ein Amtsleiter). Dort ist die 
Sachlage eigentlich in der Theorie von den 
Vorgaben her relativ einfach. Der Arbeitgeber 
legt über eine Gefährdungsbeurteilung fest, 
wie im Betrieb mit solchen Verlängerungslei-
tungen und Mehrfachsteckdosen umzugehen 
ist – das betrifft sowohl die Beschaffung als 
auch die Benutzung. In der Praxis gibt es in 
vielen Betrieben niemanden, der oder die sich 
um solche Dinge kümmert. Das ist aber ein 
organisatorisches Problem des Betriebes, und 
nicht das Problem der prüfenden Person.
Tatsächlich stellen hintereinander gesteckte 
Verlängerungen und Verteilerleisten ein Pro-
blem dar. Allerdings gibt es klare Vorgabe nur 
für die Steckdosenverteilter für nicht-indust-
rielle Anwendungen, nicht für Verlängerungs-
leitungen und nicht für Verteiler aus dem 
industriellen Bereich. Außerdem prüft der 
Prüfende ja nicht ein „Konstrukt“, sondern 
der Auftrag wird lauten, Geräte auf ihre elek-
trische Sicherheit zu überprüfen. Dazu gehört 
natürlich auch eine Beurteilung der bestim-
mungsgemäßen Benutzung – soweit der Prü-
fende das als Prüfer vor Ort überhaupt be
urteilen kann. Mehr aber auch nicht. Dass 
der Anfragende beauftragt ist, sich um die 
gesamte Elektrosicherheit seines Kunden zu 
kümmern, geht aus der Anfrage nicht hervor.
Lösungsansätze. Zu den Lösungsansätzen 
gibt es in diesem Fall verschiedene Möglich-
keiten. 
Möglichkeit 1: Der Anfragende ist als Prüfer 
in einem Betrieb, in dem es keine Elektro-
fachkraft gibt. Er bemängelt, dass in dem 
Betrieb Verteilersteckdosen hintereinander 
gesteckt werden, und macht den Unterneh-
mer auf die Vorgaben aufmerksam. Denkbar 
sind Lösungsansätze – meistens besteht das 
Problem in der Praxis, weil zu wenig Steck-
dosen vorhanden sind – um die Installation 
an die Erfordernisse von heutigen Arbeitsum-
gebungen anzupassen. Die Entscheidung 
aber, ob das so durchgeführt wird oder nicht, 
liegt beim Unternehmer.

Die 2. Möglichkeit wäre, dass der Anfragende 
in einem Betrieb prüft, in dem die fachliche 
Betreiberverantwortung klar geregelt ist.  
Dann ist das Problem der verantwortlichen 
Person zu melden, sodass der Prüfende sei-
ner Fachverantwortung nachkommt. Auch 
hier können natürlich Lösungsansätze unter-
breitet werden.
Fazit. Ohne zusätzliche Maßnahmen kann 
niemand vom Prüfenden verlangen, dass er 
nach Beendigung der Prüfung Verteilersteck-
dosen, die für den haushalts- und haushalts-
ähnlichen Gebrauch gedacht sind, wieder 
hintereinander steckt. Das wäre eindeutig 
keine bestimmungsgemäße Benutzung und 
gegen die Vorgaben des Brandschutzversi-
cherers. Allerdings müssen Prüfende hinter-
fragen, wie es wirkt, wenn beispielswiese ein 
Büro geprüft, aber anschließend vollkommen 
funktionsunfähig ist. Deswegen ist es so wich-
tig, mit den Kunden zu reden und gemeinsam 
Lösungswege zu erarbeiten. Wenn der Kunde 
dies nicht möchte, kann der Prüfende nur 
dafür sorgen, dass die Bedenken sauber do-
kumentiert werden und der Kunde über die 
Missstände informiert ist.
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Eintragung ins  
Installateurverzeichnis

?In unserem Unternehmen hat sich fol-
gende Frage aufgetan. Wir sind an das 
Höchstspannungsnetz direkt ange-

schlossen. Um eine rechtskonforme Struktur 
in den einzelnen Fachabteilungen realisieren 
zu können, stellt sich die Frage, ob wir auch 
Industriemeister im Installateurverzeichnis 
eintragen müssen. Generell sind Elektroin-
genieure und Elektromeister Industrie im 
Unternehmen vorhanden. Die Arbeiten an 
den Anlagen sind sehr vielfältig. Von Instal-
lation über Instandhaltungsmaßnahmen an 
verschiedensten Anlagen. Muss dazu min-
destens ein Meister im Installateurverzeich-
nis gemeldet werden? 

!Ich gehe davon aus, dass es sich bei den 
vom Anfragenden geschilderten Arbeiten 
ausschließlich um Arbeiten an den elektri

schen Anlagen innerhalb des Unternehmens 
handelt.
Die Installateureintragung, bzw. das Führen 
eines Installateurverzeichnisses durch die 
Netzbetreiber ist für die Sparte Strom in §  13 
der Niederspannungsanschlussverordnung 
(NAV) [1] geregelt. Der Anwendungsbereich 
der Verordnung sind Kundenanlagen, die an 
einem öffentlichen Niederspannungsnetz 
eines Netzbetreibers angeschlossen sind.
Sollen die Arbeiten nur an Anlagen innerhalb 
des Unternehmens durchgeführt werden und 
ist der Netzverknüpfungspunkt am Höchst-
spannungsnetz und nicht in der Niederspan-
nung, dann ist eine Eintragung in ein Instal-
lateurverzeichnis nicht erforderlich. Es besteht 
allerdings die Möglichkeit, sich beim Netzbe-
treiber als interner Hilfsbetrieb im Installateur-
verzeichnis aufnehmen zu lassen.
Hilfsbetriebe führen Installations-, Wartungs- 
und Reparaturarbeiten ausschließlich an un-
ternehmenseigenen Anlagen mit eigenem 
Personal aus. Durch die Eintragung in einem 
Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers 
erhält der Hilfsbetrieb alle wichtigen Informa-
tionen des Netzbetreibers. Ist eine Eintragung 
als interner Hilfsbetrieb gewünscht, kann sich 
der Anfragende bei seinem zuständigen Netz-
betreiber über die Modalitäten erkundigen.
Unabhängig von einer Eintragung im Instal-
lateurverzeichnis ist im Betrieb zu regeln, wer 
als Anlagenverantwortlicher [2] [3] während 
der Durchführung von Arbeiten die unmittel-
bare Verantwortung für den sicheren Betrieb 
der elektrischen Anlage, die zur jeweiligen 
Arbeitsstelle gehört, trägt. 
Weiterhin ist mindestens eine verantwortliche 
Fachkraft [4] zu benennen, die vom Unter-
nehmer oder dem Anlagenverantwortlichen 
für Arbeiten an elektrischen Anlagen beauf-
tragt wird und die aufgrund ihrer fachlichen 
Ausbildung, Kenntnisse und Erfahrungen 
sowie Kenntnis der einschlägigen Normen die 
ihr übertragenen Arbeiten beurteilen und 
mögliche Gefahren erkennen kann. 
Hinweis. In der Ausgabe 11/2017 des ep ist 
unter der Rubrik Leseranfragen auf den Seiten 
904–906 [5] das Thema der Eintragungs-
möglichkeiten noch ausführlicher beschrie-
ben.
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Prüfen von 
Kabeln mit 
UN DC 1 500  V 

?Ich bin auf der Suche 
nach einer Norm, die 
mir Auskunft gibt, wie 

ich oder ob ich Leitungen 
nach einem Netzteil (Aus-
gangsspannungen über DC 
1 500  V; maximal 32  kW) 
prüfen muss. Die Leitungen 
sind doppelt isoliert und über 
Stockwerke in Kabelrinnen 
und Kabelschächten verlegt 
und enden in einem Prüf-
stand. Der Grund der Frage 
ist eine Anschaffung für ein 
Isolationsmessgerät für Prüf-
spannungen bis 5 000  V. 
Eine Norm dazu kann ich 
nicht wirklich finden. Wie 
sieht es Ihrer Meinung nach 
mit den Normen DIN EN 
61010 oder DIN EN 50191 
aus?

!Die DIN EN 50191 (VDE 
0104) [1] für Prüfplätze ist 
hier zumindest eine Infor-

mationsquelle. Im Anwen-
dungsbereich der DIN EN 
50191 (VDE 0104) [1] heißt 
es: „Diese Europäische Norm 
gilt nicht für den zur allgemei-
nen Energieversorgung gehö-
renden Teil der Prüfanlagen; 
hier gelten für das Errichten 
die Dokumente der Reihe HD 
60364 (bei Nennspannungen 
bis 1000  V) bzw. HD 637 (bei 
Nennspannungen über 1  kV) 
und für das Betreiben EN 
50110-1.“

Also sind für die Energieversorgung die übli-
chen Errichternormen anzuwenden:
❙❙ Bei einer Nennspannung bis einschließlich 

DC 1500  V die „normale“ Welt der DIN 
VDE 0100 (europäisch HD 60364);

❙❙ Bei einer Nennspannung über DC 1 500  V 
gibt es keine sinnvoll in Deutschland 
anwendbare Norm, da die DIN EN 
61936-1 (VDE 0101-1) [2] (früher euro-
päisch HD 637) nur für Wechselspannun-
gen gilt.

Insofern haben wir also noch den Komfort, 
dass wir gewohnte Regelwerke anwenden 
können: Für die Prüfung gilt dann die DIN 
VDE 0100-600 (VDE 0100-600) [3].

Isolationsmessung. Das Problem ist, dass die 
DIN VDE 0100-600 (VDE 0100-600) [3] 
eigentlich nicht gedacht ist für diese Span-
nungen. Der historische Grundsatz, dass die 
Höhe der Isolationsmessspannung mindes-
tens gleich der Nennspannung sein soll, fin-
det sich so nicht in der Norm wieder. Nach 
der DIN VDE 0100-600 (VDE 0100-600) 
[3] genügt für das Kabel eine Isolationsmes-
sung mit DC 1000  V, obwohl die Nennspan-
nung bei DC 1500  V liegt.
Nach der Mittelspannungsnorm DIN EN 
61936-1 (VDE 0101-1) [2] sind übrigens 
keine Isolationsmessungen zwingend festge-
legt für Kabel. 
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